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Letzte Ruhe im Auenwald

Longerich. Richtig schön, fast wie
ein eigener kleiner Park, ist das
neue Beisetzungs-Areal auf dem
Longericher Friedhof geworden –
und der Stadtteil ist um eine, wenn
auch kleinere, Sehenswürdigkeit
reicher: Nach monatelanger Bau-
und Anlegezeit hat die Genossen-
schaft Kölner Friedhofsgärtner
auf 1100 Quadratmetern Fläche
ihre Bestattungsgärten eröffnet,
die Alternativen zum Reihengrab
bieten. Dort ist etwa im Ruhehain
eine Urnen-Beisetzung in rings
um Bäume angeordnete Grabrei-
hen möglich, es gibt einen japa-
nisch inspirierten „Garten der
Lichter“ mit Holz- und Steinele-
menten – oder in dem überhaupt
nicht mehr als Friedhof erkennba-
ren „Auenwald“, wo lediglich
Findlinge mit Namensaufdruck
dezent auf die im Wald beigesetz-
ten Menschen hinweisen. Insge-
samt bietet die Anlage 286 Ruhe-
stellen.
Zur Einweihung mit dem evan-
gelischen Pfarrer Jürgen Mocka
(Immanuel-Gemeinde) und sei-
nem katholischen Kollegen Oliver
Boss (St. Dionysius Long-
erich/Lindweiler) war auch der

LONGERICH Neue
Bestattungsgärten
eröffnet

Kölner Bürgermeister Hans-Wer-
ner Bartsch auf ein Grußwort zu
Gast. Dirk Klein, Geschäftsführer
der Friedhofsgärtner-Genossen-
schaft, freute sich, dass durch das
Projekt „neues Interesse an den
Kölner Friedhöfen geweckt wor-
den ist“. Kooperationspartner der
landschaftsgärtnerisch gestalteten
Anlage sind die Longericher Be-
triebe Floristik Schiefer und Blu-
men Heiliger. Die Friedhofsgärt-
ner hatten die Friedhofsfläche zu-
vor von der Stadt gepachtet und
bewirtschaften sie in Eigenregie.
Die Bestattungsgärten befinden
sich auf der zentral auf dem Fried-
hof gelegenen Flur 19, etwa gleich
weit von den Eingängen am Heck-
weg und An der Ling entfernt. Im
vergangenen Frühjahr hatte die
BezirksvertretungNippes einstim-
mig dem Projekt zugestimmt. Zu-
gleich regten die Mandatsträger
an, es auch auf weiteren Friedhö-
fen imStadtbezirkNippes zu reali-
sieren – wie etwa dem Nordfried-
hof. Die Longericher Anlage ist
die neunte ihrerArt imStadtgebiet,
jedoch die erste im Bezirk. Ein
Ruheplatz im Bestattungsgarten
kostet ab 2980 Euro aufwärts, dar-
in inklusive ist ein Dauer-Grab-
pflegevertrag.Weitere Informatio-
nen bietet die Projekt-Website der
Genossenschaft. (bes)
www.bestattungsgaerten.de

Ambitionierte Rocker starten durch
GIANT ROME DasTriospieltAlternative-SongsmitenglischemGesangundwillmitseinerMusikdenDurchbruchschaffen
VON CHRISTOPH SEEMANN

Wer seine frisch gegründete Band
Giant Rome, also gigantisches
Rom nennt, hat große Pläne. Und
auch Alexander Cramer, Nico
Krizsak und Dennis Hölscher, drei
Männer, die eineAlternative-Band
mit eben diesemNamen gegründet
haben, sagen: Musik machen als
Hobby ist ja schön und gut, aber
wir wollen hoch hinaus.
Noch stehen die Jungs aus Köln

freilich am Start der Rockerkarrie-
re – aber die wird professionell
durchgezogen. Denn alle drei sind
Könner in ihrem Gebiet: Krizsak
als Sänger und Gitarrist, Cramer
an der zweiten Gitarre und Höl-

scher amSchlagzeug.Und dass die
beiden hauptberuflichen Medien-
gestalter Hölscher und Krizsak im
Handumdrehen schicke Band-Lo-
gos und Promo-Fotos kreiert ha-
ben, schadet sicher auch nicht.
Wichtiger ist natürlich die Mu-

sik. Und die hat bei den „Römern“
ordentlich Tempo und Wumms.
DasTrio sieht sich in derTradition
von großen Rockformationen, un-
ter anderem nennen Giant Rome
die Kings of Leon, Nirvana und
Korn als Einflüsse. „Wir haben uns
mit unseren verschiedenen Ein-
flüssen gut zusammengefunden“,
erläutert Schlagzeuger Hölscher:
„Blues und klassischer Rock spie-
len auch mit rein – über das Genre
haben wir oft gesprochen. Auf je-
den Fall wollen wir keinen Rock
mit vier Akkorden und Texten
übers Saufen machen.“
Giant Rome gibt es seit 2014,
und die Zeit haben die Musiker
seitdem vor allem damit verbracht,
ein professionelles Angebot an
Songs fertigzustellen und sich har-
monisch aufeinander einzuspie-
len. „Wir sind alle kreativ, und an-
dere Bands covern wollen wir
nicht – das war vonAnfang an un-
ser Anspruch“, sagt Cramer. Die
Idee, nur englischsprachigeMusik

zu machen, kam dagegen von Höl-
scher, der die beiden anderen über-
zeugen konnte: „Als Band mit
deutschenTexten wirst du dauernd
mit anderen deutschsprachigen
Bands verglichen; das wollten wir
nicht. Außerdem hast du mit Eng-
lisch eine andere Reichweite – und
die Sprache lässt sich besser mit
unserem Genre verbinden.“
Das Verfassen der englischspra-
chigen Texte wird vor allem von
Cramer und Sänger Krizsak über-
nommen: „Nico schreibt wahnsin-
nig viel und schnell“, lobt Kollege
Cramer. „Es sind Geschichten, die
jedem passieren können, Situatio-
nen, die sich zu erzählen lohnen“,
sagt Krizsak. Ein Beispiel dafür
sind die Zeilen aus dem Song „Fi-
reside“. Darin heißt es: „I used to

try to hold you/but you're made of
glass/I'm afraid that you fall/don't
want you to break/but at least I've
tried (Ich habe versucht, dich fest-
zuhalten/aber du bestehst aus
Glas/Ich habe Angst, dass du
fällst/will nicht, dass du zer-
brichst/ aber zumindest habe ich es
versucht).
Bis aus solchen Texten ein kom-
pletter Song entsteht, diskutiert
die Band gern ausgiebig im Probe-
raum und probiert sich aus, sagen
die Mitglieder. „Wir sind sehr re-
defreudig und können glücklicher-
weise alle gut mit Kritik umgehen.
Es sind schon tolle Ansätze nur
durchs Jammen entstanden“, so
Krizsak, „immerhin sind wir mehr
Freunde als Arbeitskollegen“. Bis
es die Möglichkeit gibt, die Band

KraftvollerAlternative Rock (v. l.): Dennis Hölscher, Nico Krizsak undAlexander Cramer sind die Band Giant Rome. Foto: Seemann

Klangprobe

Giant Rome regelmäßig auf der
Bühne zu bewundern, wird es
noch eine Weile dauern, denn mo-
mentan arbeiten die Musiker hart
an ihrem Debütalbum: „Wir wol-
len ein gutes Set aufstellen, etwas

Rundes in die Welt tragen“, kün-
digt Krizsak an.
Wer so lange nicht warten kann
oder will, kann sich bereits vorher
auf der Internetseite der Band über
Giant Rome informieren.

ABGEFRAGT

Was war Ihr erstes Livekonzert?
ALEXANDER CRAMER: Mein ers-
tes Konzert war ein Metal-Festi-
val, das von mehreren Bands in
meinem Heimatort veranstaltet
wurde. Als damals 14-jährige,
langhaarige Bohnenstange habe
ich erfahren, was heftige Nacken-
schmerzen nach permanenten
Headbanging bedeuten. Das habe
ich danach nie wieder gemacht.
DENNISHÖLSCHER:Mit demHur-
ricane Festival 2010 bin ich wohl
als Musikfreak ein echter Spät-
entwickler, was das Besuchen von
Konzerten angeht. Doch das Fes-
tival war eine echte Feuertaufe.
Vier Tage Regengüsse und der ein
oder andere Musik-Rausch.

Ihr erstes selbst gekauftes Album?
NICO KRIZSAK: Das war tatsäch-
lich „Europop“ von Eiffel 65,
1999. Ich kann mich daran erin-
nern, dass „Blue (Da Ba Dee)“
Tag und Nacht im Radio lief. Da
ich mit knapp acht Jahren noch
nicht recht verstanden habe, dass
es auch Singles gibt, habe ich mir
das ganzeAlbum gekauft.

Haben Sie drei Lieblingsalben?
KRIZSAK: „Goblin“ von Tyler, the
Creator – weil es eines der ersten
Rap-Alben war, bei dem ich fast
ausschließlich von den Texten be-
eindruckt war, und fast gar nicht
auf die Beats geachtet habe.
„AM“ von den Arctic Monkeys –
ich war schon immer ein großer
Fan der Band, da war es für mich
selbstverständlich, ins neue Al-
bum reinzuhören. „A Night at the
Opera“ von Queen – einfach weil
„Bohemian Rhapsody“ das beste
Lied derWelt ist.

Mit welchem Künstler würden Sie
gern zusammenarbeiten?
HÖLSCHER: Mit The Black Keys,
weil ihr Sound unser gemeinsa-
mer Nenner ist. Die Jungs haben
gezeigt, dass man auch imWasch-
keller ein geiles Album aufneh-
men kann.

Wo würden Sie gern mal auftreten?
CRAMER:Definitiv im Palau de la
Música Catalana in Barcelona,
weil der Saal mich fasziniert hat.

Die Fragen stellte
Christoph Seemann

DIE BAND

Giant Rome haben sich im Jahr
2014 gegründet. Die Band be-
steht derzeit aus Alexander Cra-
mer (34, Gitarre), Nico Krizsak
(23, Gesang und Gitarre) sowie
Dennis Hölscher (22, Schlag-
zeug). Nach einem Bassisten
sucht die Dreier-Combo noch; In-
teressierteMusiker können sich g

bei den Bandmitgliedern melden.

Informationen über die Band
und anstehende Termine gibt es
per E-Mail und im Internet:
giantromemusic@gmail.com
facebook.com/giantrome
https://soundcloud.com/
giantrome

MÖBELHAUS UND KÜCHENSTUDIO
Ständig Muster-
küchen bis 70%

Neusser Str. 367, K.-Nippes,T 76 61 95

HOFFMANN
Niehler Kirchweg 71-73T 9 77 25 90

Probleme mit Füßen–Knien-Rücken?
Schuhhaus Zimmermann

Neusser Str. 173 Köln-Nippes Tel.727496

Ankauf von Luxusuhren, Schreibgeräten u. Silber
Juwelier Goldgier . Niehler Straße 44a . 50733 Köln
www.goldgier.de . 0221 27 25 05 75

Juwelier GoldGier
luxusuhren & schreibGeräte

GEKNUTSCHT?
Itting richtet‘s wieder!

Behebung von Unfallschäden aller Art

Wilhelm-Mauser-Str. 35, 50827 Köln,
Tel. 02 21/58 11 60 u. 58 12 60, www.itting.com

Gesundheit Aktuell

Der Eintritt ist frei. Um telefonische Voranmeldung unter
0221/224 25 86 bei Claudia Effer wird gebeten.
Einlass ist ab 18.30 Uhr. Beginn des Vortrags: 19.00 Uhr.

Hier können sich Betroffene ausführlich informieren

Demenz in der Familie:
Früherkennung – Versorgung – Begleitung

Lesen Sie am 2. Juni im Kölner Stadt-Anzeiger und
in der Kölnischen Rundschau alles Wichtige zum
Thema Altenpflege und Demenz.

Zusätzlich findet am 23.Juni 2015 um 19.00 Uhr im
studio dumont eine Informationsveranstaltung statt:

Referenten: Prof. Dr. Ralf-Joachim Schulz, Chefarzt
der Klinik für Geriatrie am St. Marien-Hospital in Köln,
Kathleen Heyer, Pflegeberaterin und Demenzexpertin
im St. Vinzenz-Hospital in Köln-Nippes, Thomas Nauroth,
Experte für Mäeutik und Qualitätsmanager beim Celli-
tinneninstitut für Qualitätssicherung.

SONDERBEILAGE
ALTENPFLEGEUNDDEMENZ

Balthasarstraße 46 • 50670 Köln • Tel: 0221 - 73 31 76
info@goldschmied-felten.de •www.goldschmied-felten.de

Goldschmiedewerkstatt

FELTEN
seit 1976 in köln
Individuelle Siegelringe nach Ihren
persönlichenWünschen.

www.kultcrossing.de

jugendkultur
Motiviert lernen,
kreativ arbeiten,
kulturelle Vielfalt
erleben!
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